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Anonnements-Einladung. 


Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ereigniſſen, aus den Kam⸗ 

mer⸗ und Reichstags-Berich⸗ 

| ten, aus den lokalen, und pro⸗ 
vinziellen Begebniſſen dar⸗ 
bieten, die Schnelligkeit unſerer Tele⸗ 
graphiſchen Depeſchen (auch über 
den Schifffahrtsverkehr) und anderen Nach⸗ 
richten, für deren ſchnellſte Uebermittelung 
wir ein eigenes Büreau in Berlin 
errichtet haben, iſt ſo bekannt, daß wir es 
uns verſagen können, zur Empfehlung 
unſerer Zeitung irgend etwas zuzufügen. 
Ebenſo werden wir auch ferner für ein 
intereſſantes und ſpannendes Feuilleton 
Sorge tragen. N a 

Der Preis der täglich zweimal 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt in Deutſehland auf allen 
Poſtanſtalten vierteljährlich nur 
1,50 Mark, in Stettin in der Expe⸗ 
dition monatlichs0 Pfennige, mit 
Bringerlohn 70 Pfennige. 

Die Stettiner Zeitung iſt daher 
die billigſte politiſche Zeitung, we 
täglich zweimal und in einem fo 
großen Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſolche von keinem andern hieſigen 
Blatte auch nur annähernd erreichte Fülle 
von Nachrichten bringt. Wir weiſen auch 
noch beſonders darauf hin, daß unſere 
Stettiner Zeitung die Nachrichten 
über die Berliner und hieſige 
Getreide, Waaren⸗ und 
Fondsbörſe bereits im Abend- 
blatt des gleichen Tages ver⸗ 
öffentlicht und dieſe Nachrichten daher den 
hieſigen und auswärtigen Intereſſenten auf 
das allerſchnellſte übermittelt. 

Die Vorgänge in Frankreich. 

Ueber den gefälſchten Kaiſerbrief wird der 
„Köln. Ztg.“ geſchrieben: In den Erörterungen 

über den Dreyfushandel bilden augenblicklich die 
vielgenannten Schreiben des deutſchen Kaiſers 
und der deutſchen Botſchaft über Dreyfus den 
Punkt, um den ein hitziges Gefecht entbrannt iſt. 
Reinach giebt heute im „Siecle“ einen Ueberblick 
über den bisherigen Verlauf dieſer Briefgeſchichte. 
Der Major Pauffin de St. Morel, Adlutant des 
Generalſtabschefs de Boisdeffre, hatte bekanntlich 
um November 1897 Henri Rochefort einen Beſuch 
abgeſtattet, und daraufhin rückte Rochefort mit 
den Enthüllungen über die Schreiben Dreyfus 
an den deutſchen Kaiſer und über die Antwort, 
die der Kaiſer durch Vermittelung der deutſchen 
Botſchaft ihm ſagen ließ, heraus. Dieſes Schrei⸗ 
ben, in dem Dreyfus mit vollem Namen genannt 
war, ſei entwendet, photographirt und wieder an 
ſeine Stelle gelegt worden. Die Regierung ließ 
durch die „Agence Havas“ dieſe wie die andern 
Angaben ſofort für falſch erklären. Rochefort 
antwortete darauf mit einem höhniſchen Artikel 
und erklärte dann am 17. Dezember weiter: 
Das Doſſier des Prozeſſes Dreyfus beſteht aus 
zwei Theilen A und B. Das Doſſter A iſt das 
Jedermann bekannte, das auch Dreyfus' Verthei⸗ 
diger Demange beſaß. Das Doffier B iſt das 
geheime Doſſier, das wieder aus Theil 1 und 


Theil 2 beſteht. Theil 1 enthält die Photo⸗ 
graphien der entwendeten und zurückgegebenen 


Feuilleton. 


Eine Sylveſterfrage. 
Humoreske von A. Fiſcher⸗Löher. 
Nachdruck verboten. 

. (Fortſetzung.) 

Jh die Dame verſtohlen von der Seite 
an. — Es 

B s Horchendes in ihrer Hal 
tung. Wolle Er. ihm heraus haben, daß 


ſeit einiger Zeil ame mit den Ver⸗ 


br eigener 
lobungsabſichten % Generals Zeiler in Verbin⸗ 


dung N 
Be ein ott ja, ſell iſt ge⸗ 
a 
wiſſen Schein hin.“ gern auf einen ges 
Frau Böhm hob ſich ſacht 


Haltung und ſagte merklich kühles ihrer läſſigen 


en kühler: 

hoffe, die ſoeben erwähnte ätzig⸗ 
keit wird ſich nicht weiter berimunde NN 
mir den General zum Souperherrn heute aus⸗ 
lache. Ich habe ſoeben Luſt dazu bekommen 
endern wir darauf hin die Tiſchordnung.“ n 


Der Aſſeſſor änderte mit vollkommener Li 


benswürdigkeit, was die Kommerzienräthe 
wünſchte, aber es ſchien ihnen allen beiden dabel 


der Humor verloren zu gehen. Ihre Unterhal⸗ 
tung wurde einſülbig und reſervirt, und bei der 


Sn paffenden Gelegenheit empfahl ſich Herr von 5 


Gehen Sie, lieber Freund,“ 
Ver ine reichend. „Ehe die Feier und das 
Sole beginnt, ift es ganz gut, eine ſtille 

N fegeı erſammung für ſich allein in = u 
„ über ie Vergangenheit mit ihrem l 
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& hungen zu dieſen Böhms. 


meinte fie, ihm] h 


FEN > 


Intranſigeant“ genannten geheimen Doſſier B 1 
ldentiſch erſcheint. Henry berichtete aber weiter, 


um berrathen zu 
Ganz daſſelbe ſoll bekanntlich der 
Kaiſerbrief Dreyfus aufgeben, mit dem Ver⸗ 
ſprechen, ihn alsdann ſpäter bei Ausbruch 
eines Krieges in den deutſchen Generalſtab zu 
übernehmen. In mehreren Artikeln von Anfang 
Dezember 1894 berichtet die „Libre Parole“ 
alsdann ebenfalls von geheimen Beweiſen gegen 
Dreyfus von ſo außerordentlicher, ſchwerwiegender 
Bedeutung, daß es darüber zu diplomatiſchen Aus⸗ 
einanderſetzungen zwiſchen der deutſchen Botſchaft 
und der franzöſiſchen Regierung und zu Verein⸗ 
barungen über deren Geheimhaltung gekommen 
ſei. Zum Schluß heißt es dann, ganz entſpre⸗ 
chend der ſpätern Darſtellung des „Intranſigeant“, 
auch hier, daß die Hauptbeweisſtücke an den 
deutſchen Botſchafter Grafen Münſter zurückge⸗ 
geben, aber vorher klugerweiſe vom General Mer⸗ 
eier. photographirt ſeien. So die Darlegungen 
Reinachs, aus denen er die bereits mitgetheilten 
Schlußfolgerungen zieht, daß die gefälſchten 
Schriftſtücke des deutſchen Kaiſers und der deut⸗ 
ſchen Botſchaft über Dreyfus bereits Ende 1894 
beſtanden haben. Dies deckt ſich auch mit der 
Annahme Jaures, der zu dieſem Schluſſe aus 
innern Gründen gelangt, indem er nachweiſt, daß 
nur damals, alſo für den Prozeß Dreyfus ſelbſt, 
dieſe Fälſchungen für den oder die Fälſcher von 
Nutzen und verwerthbar waren und daß auch nur 
für jene Zeit der angebliche Inhalt des Kaiſer⸗ 
briefes Sinn hat, wonach Dreyfus aufgefordert 
worden ſei, im franzöſiſchen Heere zu bleiben, 
De EE. DOL £ eſſen 


De DEUTLICHEN Ic. 


Ausführungen hervor, daß die Mertheidiger 
Dreyfus' nicht eher locker laſſen werden, als bis 
auch über dieſe Angelegenheit volle Klarheit ge⸗ 
ſchaffen iſt. Als derjenige, der dazu in erſter 
Linie berufen erſcheint, muß auch hier der Kaſſa⸗ 
tio nshof gelten. 


Deutſchland. 

Berlin, 29. Dezember. Daß die Feinde 
des Deutſchthums in den Oſtmarken den Katholi⸗ 
zismus nur als Handlanger der großpolniſchen 
Beſtrebungen betrachten und toleriren, iſt eine 
bekannte Thatſache. Sie verfahren deshalb auch 
nur konſequent, wenn ſie ſich in ihrer Preſſe und 


vor ihren Leuten ſo anſtellen, als mache ſich d 


jeder katholiſche Geiſtliche in den gemiſchtſprachi⸗ 
gen Landestheilen des Verraths ſowohl der katho⸗ 
liſchen als der polniſchen Sache ſchuldig, der auch 
dem Staate giebt was des Staates iſt und zum 
einträchtigen Zuſammenleben der deutſchen und 
polniſchen Katholiken ermahnt. Daß die Grün⸗ 
dungen deutſcher katholiſcher Vereine ſich im 
„Großherzogthum Poſen“ in letzter Zeit ſehr ver⸗ 
mehren, verurſacht dem „Dziennik Poznanski“ 
großes Mißbehagen, während der „Kuryer Poz⸗ 
nanski“ über den Mangel an katholiſchen — 
lies: großpolniſch geſiunten — Volksſchullehrern 
ſich erboſt. Wie die Wahl Dr. Roſentreters zum 
Biſchof in den Kreiſen des großpolniſchen Hetzer⸗ 
thums aufgefaßt wird, mag man aus der noch vor 
Vollzug des Wahlaktes in der Polenpreſſe geübten 
Stimmungsmache ſchließen, wenn z. B. die „Ga⸗ 


triebe in jedem 


zeta Grudziadzka“ wehklagt, 
Hirt ein wahres Unglück für 
und Martin Luther als Beweis dafür nennt, 
welch gräßliches Unglück ein einziger ſchlechter 


ei t 
17 — re he 


Geiſtlicher herbeiführen kann“. Die „Gazeta 
Grudziadzka“ und Genoſſen können nur einen 
Biſchof gebrauchen, „welcher mit ſtarker Hand 
das Ruder führt, der die Verdeutſcher bändigt, 
und der liebe Gott beſchütze uns vor einem 
Biſchof, der gar ſelbſt germaniſirte, denn in 
dieſem Falle könnte gräßliches Unglück über 
unſere ohnehin ſchon unglückliche Diözeſe herein⸗ 
brechen“. Nach demſelben Blatte „gehören die 
beiden Geiſter, preußiſch und lutheriſch, wie leib⸗ 
liche Brüder zuſammen, und der Preuße iſt vom 
Lutherthum ſtets angeſteckt. Indem wir gute 
Polen und Katholiken ſind, ſind wir dabei auch 
gute preußiſche Unterthanen. . .. Dies genügt 
aber den verbiſſenen Polenfreſſern und unſeren 
Feinden nicht, und deshalb wollen ſie uns unſere 
Preußen Nationalität nehmen und durchaus zu 
reußen umarbeiten. Könnte ein katholiſcher 
Prieſter das Gewiſſen haben, die Hand zu einer 
ſolchen Arbeit zu bieten, und könnte ein katho⸗ 


liſcher Pfarrer dem polniſchen Volke die geliebte 


Nationalität nehmen?“ 8 

— Das Herrenhaus wird nach Eröffnung 
des Landtages zunächſt nur zwei Sitzungen, am 
16. und 17. Januar abhalten. In der erſten 
findet die Wahl der Präſidenten und Schrift⸗ 
führer ftatt, in der zweiten werden geſchäftliche 
Angelegenheiten erledigt. Alsdann muß ſich das 
Haus mangels geſetzgeberiſchen Materials auf 
vorläufig unbeſtimmte Zeit vertagen. 

— Der nächſtjährige preußiſche Etat dürfte 
inſofern einen Abſchluß der in dem Anfange der 
neunziger Jahre begonnenen Reorganiſation des 
Fabrikaufſichtsweſens bringen, als in ihm die 
Etatiſirung der letzten damals geſchaffenen Stellen 
für Gewerbeinſpektoren verlangt werden dürfte. 
Ueber das Fabritinſpektionsweſen der Einzel⸗ 
ſtaaten iſt in der letzten Zeit in der Preſſe 
wieder mehrfach Klage erhoben, und es wird 
nicht ausbleiben, daß bei der zweiten Berathung 
des Etats des Reichsamts des Innern im 
Reichstage dieſe Klagen wiederholt werden. Man 
wünſcht namentlich zwei Aenderungen. Einmal 
ſoll die Inſtitution der Fabrikaufſichtsbeamten 
eine Reichsinſtitution werden, um zu vermeiden, 
daß in einzelnen Staaten die Aufſichtsgrenze 
anders gezogen wird, als in anderen. Nichts 
wäre unzweckmäßiger in der Gewerbeaufſicht als 
eine Schematiſirung. Betriebe gleicher Art können 
in dem einen Falle aus recht vielen Urſachen der 
Aufſicht recht dringend bedürfen, in dem anderen 
garnicht. Hier die Entſcheidungen der Regierungen 
unmöglich zu macheu, würde durchaus nicht 
zweckmäßig fein und die Inſpektion viel⸗ 
fach ganz unnützer Weiſe belaſten. Sodann 
ſollen die angeſtellten Aufſichtskräfte immer 
noch nicht dem Bedürfniß genügen. Eine allen 
paſſende Grenze dieſes Bedürfniſſes zu ziehen, 
iſt überhaupt unmöglich. Es giebt Politiker, 
1a 8 aatfiher Aüfſichtsbeamter beigegebe 
wird. Dieſem Zuftande wäre aber im Intereſſe 
aller Betheiligten eine gänzliche Verſtaatlichung 
der Betriebe vorzuziehen. So lange man dieſem 
Ziele nicht zuſtrebt, wird es durchaus nicht als 
ein Mißſtand bezeichnet werden können, wenn 
auch nicht alle der Aufſicht unterliegenden Be⸗ 
Jahre von einem Beamten 
revidirt werden. Es genügt zür Veranlaſſung 
der Betriebsunternehmer, auf Innehaltung der 
durch Geſetzgebung und Verwaltung getroffenen 
Vorſchriften zu ſehen, daß die Möglichkeit der 
Inſpizirung zu jeder Stunde vorliegt. Natürlich 
wird man ſich dadurch nicht von der Ver⸗ 
pflichtung entbunden fühlen können, das Ge⸗ 
werbeaufſichtsperſonal entſprechend der Zunahme 
es Umfanges der induſtriellen Thätigkeit zu 
vermehren. Im großen Ganzen hat ſich jedoch in 
den letzten Jahren herausgeſtellt, daß das vor⸗ 
handene Perſonal unter Zuziehung von Aſſiſtenten 
ebenſo wie die vorhandene Beamtenorganiſation 
in Preußen genügte. 

= Vor dem Schöffengericht in Straßburg 
wird ſich demnächſt ein recht ſeltſamer Fall ab⸗ 
pielen. Der franzöſiſche Schriftſteller Henri 
Strauß hatte in einer ſeiner Schriften 
(„Assassins et faussaires“) erzählt, der Landes⸗ 
ausſchußabgeordnete Juſtizrath Ditſch in Finſtin⸗ 
gen, der für das klerikale und monarchiſche 
Frankreich Sympathien empfinde, habe ihm mit⸗ 
getheilt, er kenne den bekannten Antiſemiten⸗ 
führer Drumont, den Herausgeber der „Libre 
Parole“ in Paris, und habe dieſen einmal auf 
der Redaktion beſucht. Während dieſes Beſuches 


Undigen 


— 


und ihren Sorgen nachzudenken, und einen Vor⸗ 
anſchlag für das kommende Jahr zu machen. Auf 
fröhliches Wiederſehen heute Abend.“ 

Als ſich . der Aſſeſſor auf der Straße 
befand, hatte er die unbeſtimmte Empfindung, 
etwas in der Villa vergeſſen oder gar verloren 
zu haben. i 

Ein abſcheuliches Gefühl! War es hervor⸗ 
gerufen durch den Unkenton, den die Kommerzien⸗ 
räthin für ihre letzte Rede gewählt hatte.? 

„Nun ja, das hübſche alte Jahr mit ſeinem 
reichen Inhalt an Arbeit und Laſt, an Freude 
und Schaffen ging zur Ruhe. Das, was in den 
vakanten Platz einfprang, waren vorläufig nur 
drängende Wünſche und flüchtige Hoffnungen, die 
nichts Greifbares an ſich hatten. Wie ſahen die 


ſeinen aus? 

Er überlegte. Das tägliche Brod in des 
Wortes weiteſter Bedeutung beſaß er: Eine 
Thätigkeit, den Lebensunterhalt, eine angeſehene 
Stellung, und ſeine Laufbahn als Staatsbeamter 
war ihm wohl geſichert. Schlimmſten Falls 
konnte das neue Jahr ihm Unthätigkeit in Folge 
von Krankheit bringen. Aber keinen Mangel. 
Für die Tücken des Schicksals war er nur an⸗ 
greifbar, wo es ſein Seelenleben galt, zum Bei⸗ 


ſpiel in der Freundſchaft oder in ſeinen Bezie⸗ 


Ein ſcheußlicher Gedanke. Hatte er wirk⸗ 
lich mit dieſen Beziehungen an die Ewigkeit 
appellirt, als könnte ſie nichts zerſt'ren? Wie 

ihm in dieſem Augenblick ausſah, würde 
wigkeit in ſeinem Verhältniß zur Villa 
bald ſtreiken. Alles würde ein Ende 
aben, wenn — 

eiter kam er nicht, denn nun ſetzten 
ſeine Gedanken in ein nörgelndes, pres a 
unheimliches Gefühl um, ſo daß er im Sturm⸗ 
ſchritt feiner Behauſung zueilte. 


die 
Böhm 


„Ein ſchauderhafter Sylveſter! Der kann 
gut werden, brummte er innerhalb feiner vier 
Wände. Die Mutter nimmt ſich den General, 
und Trautchen den Neffen. Sie ſchwärmt ja 
ſchon für den Hauptmannstitel. Frau Haupt⸗ 
mann Baronin Traute Zeiler! Das giebt mit 
einem Schlage eine volle Viſitenkarte. Die Hoch⸗ 
zeiten werden im Ramſch abſolvirt, und ich 
ſchließe als guter alter Freund die Villa Böhm 
hinter den freiherrlichen Ehepaaren zu, und werfe 
den Schlüſſel in den Fluß. Die Böhms wären 
ſomit für mich geweſen. 
Es war zum toll werden. Was er ſich bis 
jetzt nicht klar gemacht hatte, daß er ſeine junge 
Freundin über alle Maßen liebte, ſchoß nun in 
die ſchönſten Blüthen. Wenn Trautchen Böhm 
wirklich den Zeiler heirathete, fo wollte er ſich 
todtſchießen. In ſeiner äußerſt reizbaren Stim⸗ 
mung überhörte er ein Klopfen an ſeiner Thür. 
Das unerwartete Eintreten eines Mannes in 
ſein Zimmer brachte ihn in hellen Zorn, trotz⸗ 
dem es der Poſtbote war. In erhöhter Stimm⸗ 
lage bat er, erſt bei ihm anzuklopfen, ehe man 
eintrat, während er einen großen Brief in Em⸗ 
pfang nahm und ihn ſofort öffnete. Der Poſt⸗ 
bote legte indeſſen ſchweigend noch einige Karten⸗ 
briefe auf den Tiſch und ſtand zögernd da. — 
Es war ja Sylveſter. il 

„Da ſchob ihm der Aſſeſſor plötzlich ein Gold⸗ 
ſtück in die Hand. 

Da, Mann — für heute Abend!“ a 

Beide fahen ſich an, es waren vier ſtrahlende 
Augen. Der Poſthote bedankte ſich workreſch, 
wurde aber von Böhm unter Halloh zur Thür 
hinausgeſchoben. f 

Als dieſer wieder allein war, lachte er zuerſt 
luſtig auf. Dann ſtellte er ſich vor ſeinen 
Spiegel, drehte ſich den Schnurrbart und ſah ſich 
prüfend an. Das Reſultat war volle Zufrieden⸗ 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 
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habe man Drumont einen Artikel gebracht, der 
gegen einen Arzt Namens Wolf gerichtet geweſen 
ſei. Wolf ſei in dieſem Artikel als Jude be⸗ 
handelt worden und der Artikelſchreiber habe 
daran leidenſchaftliche Angriffe gegen die Juden 
geknüpft. Einer der Anweſenden habe dazu be⸗ 
merkt, Wolf ſei gar kein Jude, ſondern ein ſtren⸗ 
ger Katholik. Drumont habe darauf entgegnet, 
der Artikel ſei ſo gut geſchrieben, daß er ihn 
trotzdem veröffentlichen werde, denn es genüge 
für die Aufnahme eines Artikels in die „Libre 
Parole“, daß die Juden darin angegriffen wür⸗ 
den. Wegen dieſer Veröffentlichung hat Juſtiz⸗ 
rath Ditſch, der durch den Reichstagsabgeordneten 
von Straßburg, Juſtizrath Riff, vertreten wird, 
Klage gegen Strauß wegen Verleumdung erho⸗ 
ben, die folgendermaßen begründet wird: 

„Wahr iſt, daß Strauß den Ditſch beſucht 
hat. Wahr iſt, daß Ditſch dem Strauß im 
Laufe des Geſpräches mitgetheilt hat, in Be 
kannter habe ihm das auf den Arzt Wolf Bezug 
habende Vorkommniß mitgetheilt. Unwahr iſt 
dagegen, daß Ditſch dem Strauß mitgetheilt 

abe, er kenne den Drumont, habe ihn in Paris 

ſucht und von ihm die angeführten Aeußerun⸗ 
gen gehört. In dem angeführten Paſſus liegt 
eine verleumderiſche Beleidigung des Privatklä⸗ 
gers, welche nach § 187, eventuell nach § 186 
des Strafgeſetzbuches zu beſtrafen iſt. Die Be⸗ 
hauptung, der Privatkläger, welcher Notar, Mit⸗ 
glied des Bezirkstags und Mitglied des Landes⸗ 
ausſchuſſes iſt, hege Sympathien für das 
monarchiſche und klerikale Frankreich und habe 
fo intime Beziehungen zu dem als Antifemitene 
führer bekannten Drumont, daß er dieſen in 
Paris beſuche u. ſ. w., iſt zweifellos geeignet, 
denſelben verächtlich zu machen und in der öffent⸗ 
lichen Meinung herabzuwürdigen. Dieſe Be⸗ 
hauptungen ſind wider beſſeres Wiſſen geſchehen, 
da der Privatkläger nie derartige Mittheilungen 
dem Angeklagten gemacht hat.“ g 


Man wird auf das Urtheil des Gerichts ge⸗ 
ſpannt ſein dürfen. Die Frageſtellung: „Wird 
ein Elſäſſer dadurch in der öffentlichen Meinung 
herabgewürdigt, daß man von ihm behauptet, er 
verkehre mit Drumont?“ iſt nach mehr als einer 
Richtung hin ſehr intereſſant. 


— Die Landwirthſchaftskammer für die 
Provinz Brandenburg erläßt folgende Bekannt⸗ 
machung: 

Die große Zunahme des Kontraktbruches 
landwirthſchaftlicher Arbeiter und Dienſtboten 
zwingt zu der Annahme, daß die beſtehenden 
Geſetze zur wirkſamen Bekämpfung des Kontrakt⸗ 
bruches nicht ausreichen, und daß es in abſehbarer 
Zeit zum Erlaß ſchärferer Strafbeſtimmungen 
kommen wird. Bis dahin aber müſſen die Land⸗ 
wirthe mit dem Geſetze vom 24. April 1854, 
das den Kontraktbruch mit Geldſtrafe bis zu Mark 
15 oder mit Haft bis zu 3 Tagen belegt, auszu⸗ 
kommen verſuchenz eine erkennbare Wirkung wird aber 
nur dann eintreten können, wenn alle durch 
Kontraktbrüche geſchädigten Arbeitgeber innerhalb 
tläffigen Antra iſt von 14 Tagen Str 


Frankreich. 


Paris, 29. Dezember. Die Abordnung von 
Saint Cyr zu den Feſten der Petersburger Pauls⸗ 
Kadettenanſtalt beſteht aus einem Major und 
einem Hauptmann des Lehrkörpers und aus den 
zwei erſten Zöglingen der beiden Jahrgänge, die 
man hier die Klaſſenmajore nennt; fie wird ſich 
unterwegs auch in Berlin zwei Tage lang auf⸗ 
halten, um die Stadt und die öffentlichen Summe: 
lungen zu beſichtigen. 

Dupuy that wieder einen Schritt zu den 
Radikalen hin; der ſozialiſtiſche Stadtrath von 
Albi hatte im Frühling für die Glashütte der 
Glasbläſer, die bekannte Schöpfung Jaures, 
25 000 Franks Unterſtützung bewilligt und Meline 
dem Beſchluß die Beſtätigung verſagt; jetzt hat 
der Stadtrath von Albi die Unterſtützung auf 
12 000 Franks ermäßigt, und diesmal ertheilte 
Dupuy die Beſtätigung. 8 En 
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„Libre Parole“ ſchließt die Geldſammlung, 


* 
* 


die in den letzten Tagen ehrlich die Ueberſchrift 
trug „Gegen den Juden Reinach“; ſie 2 5 
ſechzehn Tagen 125 058 Franks 70 Centimes. 

Georges Thiebaud räth heute im „Gau los“ 
noch nicht geradezu den Einbruch des Volkes in 
den Gerichtspalaſt, um das höchſte Gericht nieder 
zumetzeln, er legt aber eine andere Form des 
Lynchens nahe, indem er ſchreibt: „Künftig wer⸗ 
den die Richter des höchſten Gerichts ſich hüten 
müſſen, nach Brauch und Herkommen beim 
Leichenbegängniß hoher Staatswürdenträger in 
ihrer Amtstracht dem Sarge zu folgen, denn es 
wäre für ſie zu gefährlich, zwiſchen zwei Reihen 
des empörten Volkes hinzuſchreiten.“ = 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 29. Dezember. Die Kortes 
dürften gegen den 15. Januar zufammentreten, 
Bulgarien. 2 
Sofin, 29. Dezember. Der Präſident der 
Heiligen Synode, Metropolit Gregor, iſt an Lun⸗ 
genentzündung geſtorben. Be 
Afien. 3 


Peking, 24. November. Die Ernennung 
Li⸗Hung⸗Tſchangs zum Kommiſſar für die Unter⸗ 
ſuchung des gelben Fluſſes erfolgte durch ein kals 
ſerliches Edikt, das lautet: En 
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„Ich, die Kaiſerin⸗Wittwe Tze⸗hſi⸗uan⸗z u, 
befahl jüngſt dem Fürſten Li und Anderen, zu 
erwägen, was zu geſchehen ſei, damit der gelbe 
Fluß in ſeinen ordentlichen Grenzen gehalten 
werde, und ihre Antwort war, daß ich einen hohen 
Beamten uach der Stelle ſenden und darüber einen 
Bericht empfangen ſolle. Demgemäß ernenne ich 
Li⸗Hung⸗Tſchang und beauftrage ihn zugleich mit 
General⸗Stromdirektor Schen⸗tao⸗yung und dem 
Gouverneur Tſchang⸗ſchu⸗wei von der Provinz 
Schantung einen vollſtändigen Bericht zu erſtatten 
über die Ufer des Fluſſes und was man thun 
muß, um dieſe in Ordnung zu erhalten. S 
ſollen einen guten brauchbaren Weg finden zur 
Verhütung der ferneren Ueberſchwemmungen des 
Stromes und nicht etwa Sachen empfehlen, die fi 
nachträglich als unſinnig und unmöglich eh 
Denn da die Erhaltung des gelben Flu für 5 
in ſeinen Grenzen Glück und Zufriedenheit En 
die Bewohner verſchiedener Provinzen bedeutet, 
und ihr Leben und Gedeihen von den Maß⸗ 
nahmen abhängt, ſo ſollen Li⸗Hung⸗Tſchang u d 
ſeine Kollegen ihre Pflicht mit Fleiß und Eifer 
erfüllen. Ich verbiete einem Jeden, die Verant⸗ 
wortlichkeit für die Maßnahmen auf eines an⸗ 
deren Schulter abzuwälzen. Meine Wünſche in 
dieſer wichtigen Augelegenheit der Flußregulirung 
ſollen nicht getäuſcht werden. Die Herren ſollen 
ferner einen ordentlichen Koſtenanſchlag machen 
und denſelben mit dem Geſamtberichte einreichen. 

Ein weiteres ſehr bedeutſames Edikt de 
Kaiſerin behandelt die Schulfrage. Es hei 
darin: - 
„Das Miniſterium der öffentlichen Gebränd 
empfiehlt mir in einer Denkſchrift, im ganz 
Lande bekannt zu machen, daß eine Aend = 
im Erziehungsweſen nicht beabfichtigt jei. Damit 
ſoll die falſche, durch die neuerlichen Reformen 
des Kaiſers hervorgerufene Anſchauung beſeitigt 
werden, als werde eine ſolche Aenderung bezüg⸗ 
lich der Prüfungen von Gelehrten u. ſ. w. beg 
ſichtigt. Da nun das Reich bisher ſich bei d 
alten Weiſe und unter den alten Maßnahmen ftet 
wohl befunden hat, und da die weiſen Anordnungen 
unſerer geheiligten Vorfahren den Gipfel der Voll⸗⸗ 
endung erreicht haben, ſo iſt keine Nothwendig⸗ 
keit da, hierin eine Neuerung zu treffen. Ich 
bewillige demgemäß die Vorſchläge eines ge⸗ 
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anzeige erſtatten. Um eine allgemeine und gleich⸗ 
mäßige Verfolgung des Kontraktbruches in die 
Wege zu leiten, hatdie Landwirthſchaftskammer For⸗ 
mulare für die diesbezüglichen Strafanzeigen 
drucken laſſen, welche ſie auf Anſuchen unent⸗ 
geltlich zur Verfügung ſtellt. Wir erſuchen daher 
alle Landwirthe bei vorkommenden Kontrakt⸗ 
brüchen, dieſelben unter genauer Angabe ihrer 
Adreſſe ſofort der Landwirthſchaftskammer mit⸗ 
zutheilen. Die Zuſendung der Formulare nebſt 
felgen wird dann mit wendender Poſt er⸗ 
olgen. 


— Ueber den Rückgang des Litauerthums 
wird geſchrieben: Im Kreiſe Pilkallen wurden 
vor vierzig Jahren noch einige Tauſend litauiſch 
ſprechende Schulkinder gezählt, heute iſt nur noch 
bei 500 Kindern das Litauiſche die Hausſprache. 
Die Zahl der litauiſchen Kinder im Kreiſe Tilſit 
iſt während der letzten zwanzig Jahre um 1000 
zurückgegangen. 

— Die Vorunterſuchung gegen Prof. Delbrück 
hat nach einer Berliner Drahtmeldung der „Köln. 
Volksztg.“ bereits begonnen. Von ihrem Er⸗ 
gebniß wird es abhängen, ob der Disziplinarhof 
in die Lage kommt, ſich überhaupt mit der An⸗ 
gelegenheit zu befaſſen. 


Bremen, 29. Dezember. Der Dampfer 
„Dresden“ vom „Nordd. Lloyd“ iſt ebenfalls für 
einen Truppentransport von Kuba nach Spanien 
verchartert worden. Der Dampfer wird am 
Sonnabend nach Cienfuegos (Kuba) abgehen. 


heit. — Ja, er war ein ganzer Mann, kraftvoll 

und geſchmeidig. Sein Geſicht hatte energiſche, 

bedeutende Linien, und hinter ſeiner hohen Stirne 

ſaß Verſtand für zwei Präſidenten. „Wenn Niemand kommt, kriegen Sie ke 
„Warte, Du Hexe“, rief er laut: „ein] und wenn der Tod kommt, ſtirbt man im näch 

Aſſeſſor war Dir nicht genng. Ein Regierungs⸗ Jahr.“ 

Dic wird Dich ſchon bändigen. Darauf verlaß 

{ u 


Während er dieſe Drohung im beiten Liebes⸗ 
deutſch variirte, hatte ſich Trautchen Böhm auf 
ihre Weiſe gefaßt. 

Als ihr Freund von der Mutter abgerufen 
wurde, hatte ſie zuerſt das Geſicht in ihren Arm 
auf den Tiſch gelegt und geſeufzt. — 

„Ach Gott, ſie war nicht geduldig, und die 
Geduld ſchien ihr Lothar von Böhm gerade an⸗ 
erziehen zu wollen. Seit einem vollen Jahre 
wartete ſie auf ſeinen Antrag. Es war nicht 
mehr zum Aushalten, und ſie mußte jetzt ſchon 
glauben, daß er ſie nicht haben wolle. 

Aber einen anderen als ihren Freund wollte 
ſie nun wieder nicht heirathen, ſchon ihres ſeligen 
Vaters wegen. Sie hatte ihn ſehr, ſehr lieb, 
aber ſie wollte auch nicht als Mädchen ſteinalt 
werden! — Daß das mit der Titelſucht nur 
Unſinn geweſen war um ihn zu reizen, darüber 
konnte er ſich doch klar ſein. Nun, — ihr war 
es ganz klar, daß ſie ſich kreuzunglücklich heute 
fühlte. 

Heute, am Sylveſter, wollte fie ihr Schickſal 
ergründen. Sie fand, daß es nicht ſo weiter in 
der Ungewißheit ginge. Es rieb ſie auf. — Sie 
mußte mit der Köchin Johanna einmal ein kluges 
Wort reden. 


„Sie nehmen Schlag Mitternacht 2 bren⸗ 
nende Kerzen, in jede Hand eine, ſtellen ſich in 
ein dunkles Zimmer vor den Spiegel damit und 
ſagen laut: din ich bin hier, zeig” Dich mir, 


— worauf der Zukünftige erſcheinen muß,“ bes 
hauptete Johanna. * 
Trautchen wollte es thun. 


W 
. 


So kam der Abend heran und mit ihm die 
Gäſte in die Villa Böhm. Trautchen ſaß neben 
dem Hauptmann an der Tafel und ihre Mutter 
neben dem General. Lothar bon Böhm hatte 
Trautchens Freundin zur Tiſchnachbarin 
unterhielt ſich anſcheinend gut, wie Trautchen 
konſtatirte. Er fand heimlich aber genug Zeit, 
bei ſeiner jungen Freundin zu beobachten, daß 
das Roth der Uniform ſpottſchlecht zu ihren 
Haare paſſe. Ein Gatte im ſchwarzen Geſell⸗ 
ſchaftsanzug würde ihr weit beſſer zur Folie 
dienen. Wenn er dies ihr nur erſt jagen könnte! 


10. 


Sie war ja heute wie angeklebt an dieſen 
Hauptmann. 2 
Trautchen nahm ſich ihrerſeits vor, dei 
Hauptmann doch zu heirathen, wenn er ihr gerade 
im Spiegel um Mitternacht erſcheinen würde. 
Es brauche ja nicht gleich fein, beſchwichtigte fie, 
ihr Herzklopfen. (Schluß folgt.) 


een 
er 


51 


r 
N 


% 


der Liebe zum Ausdruck 
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Romantik. 


Donnerſtag, den 5. Januar, 


; 20: x fi 7 Ger ſte 1 7 us Bis 
Lande allen Staatsprüfern und den Kanzlern] Herren erhar Träger humo wächter, Karabinieri, Soldaten, Offiziere leiſtet | wel N verſchiedener gefehgeheriicher —.—, Hafer 128,00 bis ——, 

für die ane bekannt zu machen, daß ſie] dargeſtellt und auch Herr Schumacher verlieh mir Be 1 Hier wird ein Staatsbeamter Fragen und einzelner von der 8 * u — bis —.—, Kartoffeln 
fernerhin mit Sorgfalt und Ehrfurcht vor der dem Gelegenheitsmacher Straforel eine hin⸗ beleidigt!“ Einige Karabinieri waren denn auch ergriffener Verwaltungsmaßregeln ſcharfe politiſche Stoly: Noggen 138,00 bis —— 
alten Weiſe die Prüfungen abzunehmen haben, reichende Doſis draſtiſcher Komik und erweckte zur Stelle, nahmen den Schau zwiſchen dem Reichskanzler und dem 166,00 bis * 


ſchrift einzureichen. 
liſche für uns herausſuchen. 
ſchläge, aber nicht leere Worte. Das iſt bekannt 
zu machen.“ 

Kalkutta, 29. Dezember. (Meldung des 
„Reuterſchen Bureaus“.) Aus Oſtafrika iſt von 
den dort garuiſonirenden Balutſchi⸗Truppen die 
Nachricht hierher gelangt, daß eine Abtheilung 
von 30 Mann des 27. Balutſchi⸗Regiments am 
10. Oktober auf dem Marſche nach Malindi von 
Aufſtändiſchen angegriffen wurde. Ein Balutſchi⸗ 
Offizier und zwölf Mann find gefallen, neun 
Mann verwundet worden. Der engliſche Lieute⸗ 
nant Hannynton, der die Abtheilung befehligte, 
wurde ſchwer verwundet. Der Nachhut gelang 
es, die Aufſtändiſchen zurückzuſchlagen; ſie brachte 


die Verwundeten nach dem von einer Kompagnie 


Balutſchis beſetzten, 14 engliſche Meilen entfern⸗ 
ten Platz Kiſaltzi. Bei dieſem Kampfe verloren 
die Aufſtändiſchen 100 Mann; ſie erbeuteten 
jedoch mehrere Gewehre und eine Anzahl Gepäck⸗ 
stücke. Später griffen die Aufſtändiſchen Kiſalizi 
an, verloren jedoch 25 Mann. Der Verluſt auf 
engliſcher Seite betrug zwei Verwundete. Zur 
Verfolgung der Aufſtändiſchen ſind Verſtärkungen 
abgegangen. 


Stettin, 
Stadtverordnetenſitzung im neuen 
Jahr und gleichzeitig die Einführung der neu⸗ 
reſp. wiedergewählten Stadtverordneten findet 


30. Dezember. Die erſte 


ſtatt. 

Dem Ober⸗Steuer⸗Juſpektor Baer⸗ 
wald in Stettin iſt der Charakter als Steuer⸗ 
Rath verliehen. 


Stadttheater. 
„Die Romantiſchen.“ Vers⸗Luſtſpiel von 
E. Roſtand, 
welches die Direktion geſtern als letzte Novität 
dieſes Jahres brachte, iſt eine dramatiſche Klei⸗ 
nigkeit von ſeltener Harmloſigkeit, das Haupt⸗ 
intereſſe der Novitttt liegt darin, daß der Dichter 
derſelben, Edmond Roſtand, gleichzeitig Verfaſſer 
von „Cyrano von Bergerac“ und der deutſche 
Uebe ſetzer Ludwig Fulda iſt. Es iſt eine ganz 
eigenartige Arbeit, der Verfaſſer hatte die löbliche 
Abſicht, die Poeſie der Liebe zu verherrlichen, und 
der erſte Akt iſt in dieſer Beziehung auch recht 
gut geglückt. Beim Aufgehen des Vorhanges 
ſehen wir ein treu ſich liebend Paar im zärt⸗ 
lichen Stelldichein auf einer die elterlichen Gärten 
trennenden Mauer. „Er“, Namens Percinet, 
lieſt Seenen aus „Romeo und Julia“, und „Sie“, 
Namens Sylvette, ſeufzt und ſchmachtet, dazu 
duften die Blumen, linde Lüfte wehen — alles 
echt poetiſch und dabei fehlt es auch nicht an 
Romantik, denn die beiden Liebenden ſind in be⸗ 
ſtäudiger Angft, daß fie von den beiderſeitigen 
Bitern, zwei Todfeinden, überraſcht werden 
können. Noch in demſelben Akt erfahren wir, 
daß dieſe beiden Väter gar nicht Todfeinde ſind, 
ſondern daß ſie mit ihrer Feindſchaft nur Ko⸗ 
mödie ſpielen, um dadurch ihre Kinder zur Liebe 
zu zwingen, denn dieſe Kinder ſchwärmen für 


Dieſe Romantik wird von 
den Vätern noch dadurch weiter geſchürt, 
daß. fie einen Gelegenheitsmacher (Straforel 


wo 


zu bringen, 


Ddieſelben ganz trefflich, im letzten Akt hat die 
Sy lvette ein romantiſches Abeutener zu beſtehen 


un d hier konnte Fräulein Heſſe der nahe lie⸗ 
gen den Verſuchung nicht widerſtehen und voll⸗ 
3 ſtändig in den Schwankton zu verfallen. Die 


„Ich bin 


die Novität zur Ausfüllung des Abends, denn 


trotz zweier ſehr ausgedehnter Pauſen war die Beifall 


Vorſtellung bereits vor ½10 Uhr beendet. 
3 — R. O. K 


Gerichts⸗Zeitung. 
* Stettin, 30. Dezember. Vor der dritten 
Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
hatte ſich geſtern der Lehrer Bernhard Rade⸗ 
loff aus Hammer wegen Körperverletzung im 
Amte zu verantworten. Die Auklage warf dem 
Lehrer vor, daß er in Ueberſchreitung des ihm 
zuſtehenden Züchtigungsrechtes einzelne von den 
ſeiner Aufſicht unterſtellten Kindern mißhandelt 
habe. R. iſt ſeit dem Oktober des Jahres 1884 
in der Gemeinde Hammer als Lehrer thätig, 
ſeine Vorgeſetzten ſtellen ihm das beſte Zeugniß 
aus und das Einzige, was gegen ihn ſpricht, iſt 
eine Ordnungsſtrafe von 10 Mark, die er ſich im 
Jahre 1886 ebenfalls durch unerlaubte Anwen⸗ 
dung des Züchtigungsrechtes zugezogen hat. Den 
Anlaß zur Einleitung des Strafverfahrens hatte 
eine Anzeige des Koloniſten Heiden in Hammer 
gegebetd es wurde darin behauptet, R. habe eine 
Tochter des Heiden in der Schule derartig mit 
der Fauſt geſchlagen, daß ſich bei dem Kinde 
eine Geſchwulſt an der Hüfte bildete, welche das 
Gehen erſchwerte. Im Laufe der Unterſuchung 
kamen dann noch weitere Fälle ähnlichen Charak⸗ 
R. wurde als ein Prügel⸗ 


Vermiſehte Nachrichten. 
— (Ein heiteres Mißverſtändniß.] Aus 
Brescia vom 23. Dezember wird der „F. Z.“ 
geſchrieben: Geſtern Abend kam es im hieſigen 
Teatro Guillaume zu einer höchſt komiſchen 
Scene. Die Mailänder Dialekttruppe des 
Capocomico Ferrapilla gab einen Schwank, in 
deſſen Handlung ein Schauſpieler, der ſich unter 
den Zuſchauern im Parkett befindet, mit ein⸗ 
greift. Aber kaum hatte der Schauspieler Milla, 
dem die Rolle im Zuſchauerraum zufiel, einige 
Sätze mit ſeinen Kollegen auf der Bühne ge⸗ 
wechſelt, als ein Polizeikommiſſar auf ihn zu⸗ 
ſtürmte. „Sie find arretirt! Es it verboten, 
die Theateraufführungen zu ſtören!“ „Aber 
wer find Sie?“ fragte der Schaufpteler Milla. 
der Polizeikommiſſar Pietrocola. 
ache.“ „Wie? 


Kommen Sie mit auf die 
Bei dieſer Kälte ?“ „Keine Redensarten! Ge 
horchen Sie!“ Das Publikum hatte zuerſt ge⸗ 
meint, auch der Polizeikommiſſar gehöre zu dem 
Schwank. Als man aber gewahr wurde, daß es 
ſich um einen wirklichen Polizeikommiſſar handle, 
der den Schauſpieler allen Ernſtes verhaften 


wollte, nahm das ganze Theater für den 
Unſchuldigen Partei, und der olizeikommiſſar 
wurde mit Schnieichelworten wie „Eſel“, 


„Dummkopf“ u. ſ. w. überhäuft. 6 
der Beamte auf einen Stuhl und rief mit 


— — — ——— — ——— 


und 


„ auftreten. 
der 1 Pietro 
urkomiſche Scene bereicherte, iſt eine Be 
von Cavallottis Luſtſpiel „Das hohe Lied“ und 
2 5 Titel „Die Aufwallungen eines Wachs⸗ 
ziehers“. 


arbeitung bisherig 


olm, 27. Dezember. Unter der im rath bald nach Neujahr zugeſtellt werden. Sie 


Stockh 
Lazareth zu Gefle liegenden e Mann⸗ 
ſchaft des „Nord“ haben bis jetzt 
tionen vorgenommen werden müſſen. Eine 
weitere Amputation ſteht noch bevor. Dem Ma⸗ 
troſen Höpken wurde an dem einen Bein der 
Fuß und am andern Bein der untere Theil bis 
zum Knie abgenommen. Im Uebrigen iſt das 
Befinden der 18 Mann ziemlich gut, ſo daß eine 
Heilung ſämtlicher Froſtſchäden zu erwarten ſteht. 
u Weihnachten hatte man den Seeleuten einen 
Baum angezündet, und verſchiedene Einwohner 
in Gefle ſandten ihnen Blumen und Geſchenke. 
Die deutſche Geſellſchaft in Stockholm ſpendete 
1000 Kronen. 


Verſicherungsanſtalten der Baieriſchen 
Hypotheken⸗ und We k in München. 
Die Feuerverſicherungsanſtalt 
hatte Ende November d. J. einen Zugang von 
Mark 276 222 070 an Verſicherungskapital. Die 
Bruttoprämie ſtieg auf Mark 5 269 261,01. Der 


rei Amputa⸗ übe 


behaltung der bisherigen Form, die bekanntlich 
dem Reichskanzler einen weitgehenden Einfluß 
auf die Bankpolitik ſichert, eintreten. Gleichwohl 
dürften über die Einzelheiten der Umgeſtaltung 
die Anſichten erheblich auseinandergehen, nament⸗ 
lich bezüglich der Erweiterung des Notenprivi⸗ 
legiums der Reichsbank, der Erhöhung ihres jetzt 
120 Millionen betragenden Grundkapitals und 
der Erhöhung des Gewinnantheils für das Reich 
an dem Ertrage der Bank. Hierauf gerichtete 
Eingaben von hervorragenden Handelsſtellen ſind 
beim Bundesrath und Reichstag ſchon ein⸗ 
gegangen. 

— Am 12. Januar ſoll im Reichstage die 
erſte Berathung der Militärvorlage beginnen. 

— Der Kaiſer hörte heute Vormittag den 
Vortrag des Staatsſekretärs von Bülow. 

— Oberſtlientenant a. D. v. Egidy iſt heute 


angemeldete Bruttobetrag an Schäden betrug früh im Alter von 51 Jahren in Potsdam ge⸗ 


ultimo November Mark 2 843 484. 
der Brandfälle ſtieg auf 6995. 
Bei der Lebensverſi 
anſtalt fand bis Ende November d. J. ein 
Zugang von 6223 Verſicherungen über Mark 


Die Zahl! ſtorben. 
Wi 
cherungs⸗ Profeſſors 


en, 29. Dezember. Die Wittwe des 
Billroth iſt heute vom Schlage ge: 
troffen worden. Ihr Befinden iſt ſehr ſchlecht. 


Der Berliner Zeitſchrift „Die Gegenwart“ 


13 758 000 ſtatt, für Sterbefälle wurden Mark wurde das Poſtdebit in Oeſterreich entzogen. 


788 000 und für Verſicherungen auf den Er⸗ 
lebensfall Mark 293 000 fällig. Die Leihrenten⸗ 
anſtalt erzielte einen Zugang von 342 Verſiche⸗ 
rungen mit Mark 1 939 940 Kapitalseinlage für 
Mark 182 222 jährliche Rente; die ultimo No⸗ 
vember verſicherte Jahresrente betrug Mark 
2 127 580. 

In der Unfallbranche wurden 2247 


Graz, 29. Dezember. Die deutſche Volks⸗ 
partei in Steiermark beſchloß eine Kundgebung, 
in welcher alle deutſchen Abgeordneten aufgefor⸗ 
dert werden, im Reichstage eine energiſche 
Oppoſition und Obſtruktion für ſo lange wieder⸗ 
aufzunehmen, bis die Sprachenverordnungen zu⸗ 
rückgezogen werden. 

Peſt, 29. Dezember. Die heutige Abge⸗ 


allgemeine und Reiſeunfallverſicherungen über orduetenhausſitzung nahm wieder einen äußerſt 
Mark 20 298 692 Verſicherungsſumme für den uwe Verlauf. Graf Apponyi erklärte ſich 
Todesfall, Mark 34 751 454 Verſicherungsſumme in eimer längeren Rede mit den Ausführungen 
für den Juvaliditätsfall und Mark 11 996,76 Horanszeys über Banſſy vollſtändig einverſtan⸗ 
Tagesgeld für vorübergehende Erwerbsunfähigkeit( den. Banffy habe ſich derartige Inkorrektheiten 


über zuſammen Mark 55 516 666 Höchſtſchaden⸗ 


abgeſchloſſen, ſowie 1760 Haftpflichtverſicherungen 


ſumme. An Schäden wurden angemeldet: 
1 Todesfall, 3 Invaliditätsfälle, 207 Fälle mit 
vorübergehender Erwerbsunfähigkeit und 65 Haft⸗ 
pflichtſchäden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Am Neufahrstage 


und nachdem 
Kour beim Kaiſerpaare für diejenigen Perſonen 
ſtatt, an welche Anſage zur Beiwohnung des 
Gottesdienſtes er 


— Der Käfer wird' der am 9. Januar 


ftattfindenden Vermählung der Tochter des hieſi⸗ 
gen öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafters von 


Szögheny⸗Marich mit dem Grafen Joſef Sömsſich 
beiwohnen. 

— Zur Einführung des Poſtchek⸗ und Giro⸗ 
Verkehrs erfährt der „Konfektionär“, daß die 
baieriſche und würtembergiſche Poſtverwaltung 
mit der Verwaltung der deutſchen Reichspoſt in 
Verbindung getreten ſind, um die für Preußen 
und die anderen Bundesſtaaten geplante Neu⸗ 
einrichtung auf Bajern und Würtemberg auszu⸗ 
dehnen. Als Giroämter würden die Poſtanſtalten 
zu München, Nürnberg und Stuttgart in Betracht 


gezogen werden. 
— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt gegen⸗ 


zu Schulden kommen laſſen, daß die Opposition 
mit Recht deſſen Demiſſion fordern dürfe. Unter 
fürchterlichem Lärm antwortete Banffy und erklärte, 
für ſeine Verfügungen die volle Verantwortung 
zu übernehmen. Trotz der oppoſitionellen Hetze 
werde er auf ſeinem Poſten verbleiben und nicht 
dulden, daß die Minorität durch ſolche verwerf⸗ 
lichen Mittel zur Geltung gelange. 


wit 2200 Roggen 
bis —.— 


treide in nachſtehenden B 
1 Platz Stettin (nach 


147,00 bis —,—, Weizen 161,00 , 
Gerſte 147,00 bis —,—, Hafer 131,00 bis 
Mark. 


Stettin: Roggen 147,00 bis —,—, Weizen 
159,00 bis 161,00, Gerſte 140,00 bis 147,00, 
Hafer „129.00 bis 131,00, Kartoffeln —,— bis 
—.— Mark. 

Platz Anklam: Roggen 142,00 g 
Weizen 156,00 bis —,—, Gerſte 140,00 bis 
Hafer 129,00 bis —,—, Kartoffeln 


—.— Mark. a 
Anklam: Roggen 140,00 bis 142,00, 


BER 


7 ’ 


Weizen 156,00 bis —,—, Gerſte 140,00 bis 
141,00, Hafer 128,00 bis 129,00, Kartoffeln 


—,— Mark. 
Stolp: Roggen 138,00 bis —.— 


„ bis 
Platz 


e, Hafer 120,00 bis 128,00, Kartoffeln 
36,00 bis —,— Mark u 


ark. 
Roggen 137,00 bis 140, 


„bis —,—, Gerſte 128,00 
Hafer 124,00 bis 130,00, Kartoffeln 
5 —.— Mark. 
Platz 


Greifswald: Roggen 141,00 518 
—.— Weizen 156,00 bis —,.—, Gerſte —.— 
bis —,—, Hafer 126,00 bis —.—, Kartoffeln 


— Mark. f 
Roggen 140,00 bis —.—, 
bis 


Neuſtettin: 
Weizen 167,00 bis —.—, 4 
> Safer 130,00 nis E35 


ei 


1 
Kartoffeln —.— 


Weltmarktpreif 
Es wurden am 28. Degember gezahlt lolo 
cht. Zoll 


50 20 * R Mark, Wei 
5 163,25 Mark, 
183,50 Mark oggen 5 elzen 


Liverpool: Roggen —— Mark, Wei 
178,00 Mark. * 1 
＋ Roggen 160,50 Mark, Weizen 
00 Mark. 


Riga: Roggen 161,00 M Wei 
174,25 Mart. 2 * 


29. Dezember. Zucker. Korn⸗ 


8,50. Flau. Brodraffinade I. —,—. Brod⸗ 
rafſinade II. —,— bis —.—. Gem. Raffinade 
mit Faß 23,87½ bis 24,25. Gem. Melis I. 
mit —.—. Still. Rohzucker I. Bros 


G., 


Dezember 51,30. — Wetter: Bedeckt. 

5 mburg, 29. Dezember. Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
ber —.— per März 31,75, 


Sept 38,25. Alles 


e. 

Hamburg, 29. Dezember, Vorm. 11 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗R 
zucker I. Produkt Baſis 88 Prozent Rendement 
neue Uſance frei an Bord Hamburg per Dezember 
9,47½, per Januar 9,47 ½, per März 9.55 
per Mai 9,57½, per Auguſt 9,77 ½, per Oktober 
9,25. Flau. 

Bremen, 29. Dezember. Petroleum 7,05 B. 
Baumwolle ruhig, 29,25. 

Wien, 29. Dezember. Getreidemarkt. Weizen 
per Frühjahr 9,59 G., 9,60 B. Roggen per 
Frühjahr 8,36 G., 8,38 B. Mais per Mai⸗ 
Juni 5,25 G., 5,27 B. Hafer per Frühjahr 6,13 
G., 6,15 B. 

Havre, 29. Dezember, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Januar 38,25, per März 38,50, per 
Mai 39,00. Behauptet. 

Glasgow, 29. Dezember, Vormittags 11 u 
5 Min. Roheiſen. Mixed numbers warrants 49 S 
5 d. bis — Sh. — d. Stetig. 


für Freitag, den 30. Dezember. 
Etwas kühler, zeitweiſe heiter, vielfach 
wolkig mit geringen Niederſchlägen und friſchen 
weſtlichen Winden. 
Waſſerſtand. 
＋ 0,78 


eter. — 


— 


Berliner Börse Ostpreuns Prow-Obt. | s1,] 97.250 Ausländische Anleihen. er. 8. Ff 238 DeutseheEisenb.-Obl.]Kieler . - ;  -; 
Bommersche „ % 8% ese ure eo „ „ 0] Alld-Coiberg . E 
9 9 D h f 898 „ 77 8 — innere 4½ 72,50 [Br. -B- PIs U 98,70 Bergisch-Märk. .| 09,60 
vom 29. Dezember . ſeoscner Stadt-ABl. 87% 5710 00 Barista Loose | —ı 227 |,» 1800 1000 Braunschweig | =, 
Potsdamer „ 414 —. Bucarest Stadt a BE Pr. Y 167 Prim e 
Wechsel. Rbeiopror Obi N, N 200 4 r Erbe led 800 Magdebg-Wilib 82 40 
u) 101,6 yP 1100, = x 
Amsterdam 8 Tg. |108,55 |Wertian boar, , 95 106 57 105 70 [Sr Waiß-Bae, | 4 [101,706] Starg eee 
Brüasei 8 Tg. 80,70 2 — 8 2940 8 8 & 
Skandinav. Plätze 10 Mg. 111.98 7 % 10 300 K ech Dane G. 100 9. Ne Bes f. 7. B. 
Kopenhagen . . 8 Tg.) 1100 110% BI Griechen m. Cp. | 5 43.40 5 „ 4 102.50 8 er e Nationalbk. f. D.|1 
Te. | 20,41 . K r.-Rdifsb. 09.406 |Nordd.Credit.-A. 
London — IR —.— 4 1 Re RN ’ .. Stett. N. Hyp.|4Y 91.200] 0est- ng. Stb. 93,10G Berta 
—v— 22 . y r.Lar 9 „ — 80 
Madrid. 14 Tg.| 83.40 4 Italien. Rente ale” 1 0 — —— 104,106 — 8 
New-York zu... vista 3 90.6 Lissabon. Stadt | 4 | 69,70 10080 (oma err 
Farin 582 2 e Ant. kl. 205. ,  |Petera&Co. Kref 130 
EC . 3/100, 800 „Eisb.-Obl. — Hy p. Vrz.-A 
Ws 41. 5 8 9% 0 Destr na-Rente 4 om-Hyp.Vrz. 
5 . 40 3020 — 1 85 . 
i MS] & Alter Au Bee Ahercahere:: or [nn 
En 5 3 —— Posensche 6-10 4 nn Sa ne 555 2 0 
Warschau 6 Tg 218,186 a 0 4 90. „ leger L. 1 
Sächsische 4104. |Poln. Pfdbrf. 2 ächsische 


Ban 34.1160.49 [Portug. Staats Anl 
käisc. 6% Lombard 7% 2 soon RnB. Anl. 5 
Schlesische alte 9, 99,6 1 
Geldsorten. „ A. C. l z 
Sovereigne . 8 blos w.-Holat. 12. N 
20 Pres- Stücke. 14200 % 9, 99.0 - 
Gold-Dollars „.». 4,196 989.908 3 50 
Imperials ..... 16658. estfälische 4| 102406 4 

erikan. Noten 41050 2 9. 98, 4100 20 
Belgische = 80,50G 5 » 8| 90,25 93.40 
Englische „ 20.41 Woestpr. rittorsch. I, | ®/2| 99,70 1188 

i 5 80,95 — „ „ 5 90,606 2122 
Holländische „ 168.55 Hannoy.Rentenbriefe | 4 | — rler en 2 98.25 

sterr „ 169,30 2 in 5 — 8 114 78 
Russische „ 216,10 Hessen-Nase. „ 41 — pi 10180 

„ Zolleoupons 324, “ ". —. - 20 
8 Franc = * Fe 10 3½ 8,40 

„ 1 88 22 v 2 5 
10 0 — 150 = 110 4. Deia|pommersche % + 1. nr 
holl. W. = 1, 1 Goldrubel — ” W 5 
220 K. 1 Dollar — 428.4. larreſeosenfehe „ 4% % B -- [10026 
Bterl. —20, 41 Rubel= 216 Alproussische 2 4 12.406 Buche Haaf lf, 22 90.400 
Deutsche Anleihen. fande u. wee, 4 %% „ 4 4 18 
Disch. Reiche-Anl. c. 97, 101,508 1 > 95 —. 4 2 

x PS % 101.40 G Sachsische „ 4102.40 

„ 2 3 20 lesischs „ 4102250 
Preuss. Cons. Anl. c. 101,400 a Hy, 

* » ” 2 ern chlesw.-Holst. » 4 — 
Staats-Schuld- Seh. 99,90G|BraunschwLäneb&ch| # 101,006]! 
Barmer Stadt-Anl — Bremer Anleihe 1887 9 100, 
Berliner 1970-02 „ 100, 2 00 Hamburg, Staats-Anl. 8 — 
Breslauer 8 —. 1 3 100,25 
Casseler 2 —, sachs. Staats-Anl, . 87% 100, 
Creielder = -, „ Staate-Rente 1 3 2 98,50 
Dortmunder „ 95,40 G 2 f 
. > 2 500 759 P 

18 „ 
3 97.90 103,50 
— „„ 350 * 8 ) 

sseuer a — 
Halberstädter 5 1897 ¼ — 1280 
Hallesche 1886 -, Ba — 
Hann. Prov.-Obl. . .. — 5 — 

2 Stad — C 9,75 I) 
Hildesheimer „ — a 93,0 
Kieler 2 92,40 G Lübecker 100, 
Kölner 2 9010 G0 [Meininger 106 
Magdeburger „ 98,80 10, 


— — 
r 
— 


3% 68,70. nr 
.| 92,70 TSchaafih.B.-V. .|150 
I .| 9,50 ISchles. Bank-V. 
h.Bk 


atzenhofer „.. 
Pfefierberg ... 
Schönebrg. Sch. 

hultheiss 


„St. Pr. 
Mühlen 


304,50 “ on 
© 5 Marienb.-Kotzn 
15280 [Maschin. Kappel 218,B 
101 5 Bun 5 — 
75, Scha Lie, 
214 5 28 1530, 
4155 enden & Schw. 88, 
367 ähmasch. Koch 160,256; 


„Kokswerke 198. 
„ Porti.-Cement, 188,50 
Oppeln. Gemen 188,25 
Osnabrck. Kuhnt. ‚50 
nix Bergwk., 172, 
Iuto, Steinkoh' 300.80 
Posener £pritt. 12 
Ravensbg. Spin: 81 
Redenbütte ‚80 
hein-Nassau_ - 
MetaJbw. 


- In 2; 
„ West Kall 118, 
Riebeck Nontan 223, 
ra unk. 196,25 
Zuckert.| 174,90 
ache Guss... 
8 Kamm V. A. 12. 
Fahladen ev. 112.0 
„ Webstuhl-Fy.| 228,506 
BebalkerGruben| 351,50 


158,75 
| 110,506 
207,6 


35,10G 


2 S4 Pr. 

K IrblsdlZurkor 

l.auehham:mer . 
* 


con 11100 


Siege werden bei mäßigem Preiſe gut und Stettin Pölitz. 
ſchnell aus Vom Sonnabend, d. 31. d. M. ab 
Geünhof, Heinrichſtr. 1, 1 Tr. rechts, fährt S. S. „Su lamander“ jeden 


c r m Soeben a 
Bekanntmachung. | OBER 9 


Ai 2 5 a er erlag von C. Regenhard . 
Auf Grund des $ 2 des Gefches vom 26. Bebraar 1870 * s = | . 5 
über die Schonzeiten des Wildes in Verbindung mit s = = C. 3 ER 
$ 107 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom * Auguſt 1883 . . 
wird für den Regierungsbezirk Stettin der Termin des . | 
8 der Schonzeit für Haſen⸗ und Faſanenhennen 1 3 1 manac 


Sonntag, den 22. Januar 1899 
feftg: 1 Nachſchlagebuch für Jedermann 


| Auſſchluß was mtl. Leben, in Auanp=. 
Le Bauen Le zu Stettin | Lenses In ei \dafe 10. Anerpaltung gu fen a8 8 K 
a nn Aus dreichen Juhalte d. ———— 
Stettin, den 24. Dezember 1898. Enten. Sale ge dar be. See 
Vorſtehendes wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß — — — „‚Erandente 2 —— 


3 bracht. Bader und au Lesbe ut [Gr e 
Königlich Poligei-Diuetion, e dene Ses 5 SEIT, 
In Datu; 1 \ Bevölkerung ber in 4 des Handels 
2 — > 8 e 1 c 8 a t © n t 1 Sager u. ben Sein Gehälter 275 112 — — 
Bundesrals⸗Mitgtieder c. das. m 12 
Civilliſten aller Staaten a 5 — in der Kunſt 
elaunima ung. werden allgemein. vor, 1, weil Sie. e e ee e 
Bel der ſtattgehabten Auslosung der für 1898 zu a & e1 8: O e x u wire 


Eiſenbahufahrpreis⸗Tafeln Jar k, daz, in der 14 
Erſind. u. Entdeck. all Zeiten — — 
briktiuſpektoren ahr, des Verkehrs 
ſchulen Jabr, — wiſſen ſchaftticht 
Ibs 5 Since 
lächen inhalt aller Staaten Kirchen. en 


die Form eines Buches haben, | 
* 5 . lüſfe, größte, der Erde Kolonien, dem 
2. sehr handlich, einfach und daher dauerhaft sind, e ee 


—— Kreis⸗Obligationen des Kreiſes Greifswald find 
gezogen worden: 
2. und I. Emi 

Lit. A. 65, 156, 159, 168, 172, 180, 251, 268, 273, 


274, 279, 351, 308, 975 A 
RE = 


Sreittiertrghe 
uu. A. 64, ed, 78 en ie S Sue eisen = 
en V. Emiſſion. . . 77» » 5 Sate ilda pen Day min aachen 
N | 3. sich ihres billıgen Preises wegen — M 125 — ın Bien Sehens 
ee 7 8 Rs er ee 
Lit. A. 99, 28 25, 188 Her je 1000 % gröfserer Anzahl verwenden lassen. | e 
er ee ee 

ee 8 55 5 1 kündigt - 14 Berlin W 5 * Leipzig * Wien IV ; a rg Bes ee, ö 
5 gen 9 1090 hs gen nt — e 8 F. SOENNECKEN 8 BONN Friedrichstr. 78 Sternwartenstr. 45 Mühlgasse * Eoftmier — Bhchen Sins: und Sinierzurktabelieh 
zer ſpäteren Fültigkiite er, 5 ſowie der Talons bei - 0) ) Sofort auffindbar anf beigegebener Karte. 5 
8 Kommmmalkaſſe hierſcloſt in Empfang zu — —— — — — . 1 » 5 u 8558 t —— Reg ennardts Nimanach 

Von den im vorigen Jahre ausgelooſten Obligationen f Hiermit zeigen wir erge enfi an, aß wir gemäß get ro ffeuer ein „ 500 Seiten ſtark, enthall 
{ft doch nicht eingegangen: | Vebereinkunft vom 1. Januar 1899 ab die Preiſe für - Alles, was ein Staatsbürger wiſſen ſoll und mul. 


Dreis broſchiert / 1.—, gebunden 1.60. 


| en Kaffeeſahne auf a Pf. pro Liter, Wir halten den Almanach für das beſte 
8 eemanne ule Schlagſahne „ 120 „ nn Nachſchlagebuch und für den beiten Kalender 
Bamburg-Waltershof. erhöhen. für Jedermann, welcher in keinem Komp⸗ 


Nu lte VI eso fe toir, Bureau ꝛc. fehlen ſollte. Wir haben 
Stettiner Molkerei Gesellschaft, daher eine genügende Zahl von Exemplaren 


III. Emiſſion Lätt. B. Nr. 38 über 300 % 
Greifswald, den 9. Juni 1898. 
Der Landrath. 
von Behr. 


Nachhülfeſtunden N bis 


einſchließlich Tertia, Preis 8—6 % monatlich, je nach 
den Anforderungen. 


.theorefi 
baden 26h built, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. 


Bre Beust. 1, 1 Tr. rechts, s ö 2 N 
„ ne 0 —— Pomimersche Molkerei- schulen, ie ann 3 a 
Eoangelüitjer Arbeiter Verein. — Sckerberg—-Friedrichshof, ur Ansicht und zum Beef, gut ghet: 


Am Naeujahrstage, Nachmittags von 4 Uhr ab, in 
beiden Sälen des des Stir Vereinshauſes: 


Feier des Stiftungsfelles. 


Eingeführte Gäſte können 8 


zu 1 „46, gebunden zu 1,50 %% an, nach 
außerhalb für 1,20 % reſp. 1,90 1 
bei portofreier Zuſendung. 


5³¹ en „Ingenieurschule zu Mannheim“ 


en non nn | m cd in Zweibhr = 1 n. | 1. R. Grassmann’s Verlag- 

in erlin 5 

ünſtlieber Zähne ve mule nenbau und Eleetrotechni — — 

a eig 3 pe unter Garantie 2 Gutſitzens. Mi et 30 000 N 5 ee 1 en a | 
1 Se ge ene us Ä 25 3 P. W 3 euja yrs- 

E. Kalinke, jetzt Fe Fa *. 1, Mi en — ” 7 


Karten! 


Alle Arten der Malerei und Brandarbeiten, ſo⸗ 
wie Aufzeichnungen für ſämmtliche Hand⸗ und 


Onne — ohne Reduoirung des — 
Dritte Berliner Ziehung unwiderruflich 


Pferde | a 01800 W 


3233 Gewinne = Mark 102000 Werth 


Hauptgewinne 


15000, 10000, 9000, 8000 M. 


Tos — aur 10 Loose ein RR Porto und Liste 
20 Pfg., empfiehlt u. versendet auch gegen Briefmarken 


Berlin W. (Hotel Royal) 
Carl Heintze, General-Debit, Pr Bea 2er 


2. Een Kürten! 
Al-Dammer Elektriitäls-Werke Act. Bes. zu U. hamm 1 4 


in großer Auswahl 
Eingezahltes Kapital 3 000 000 Mark. 


Neben Lt Anal, 


Strassen- und Kleinbahnen e e eo oe 
Kirchplatz 4 


l Stationäre und transportable 
7 
Kohlmarkt 10, 


Specialität: Aceceumulatoren (Patent Böse) 


Sonnabend bis auf Weiteres: 
Von Pölitz: 
Sa Uhr Morgens, 


Ecke der Garten: u. Pöblitzerſtr. 


— EEE Von Stettin: 
10 Uhr 3 


— 


See TEE Ein Haus i der Altſtadt zu kaufen chat. 


Adr. un . M. 5 
Sonntag, den 1. Jauuar 1899 (Reujahrstag), 1 IR &. M. poſtlagernd Grünhof erbeten. 


im Saale des Herrn Paul Röder, Guten X 
Einen tiefen Blick 


bergſtraße 6: 
in die Urſachen der allgemeinen Entnerpung 


1. Winter-Verenüsen ? 
1. Winter ve erg mus en B vermittelt das vorzügliche Werk von Dr. 
beſtehend in gejelligem en von ) Wehlen: 
K 


4 Uhr dn. Der Reitungs-Anker, 


Mit path.⸗auatom Abbild. Preis 3 Mk. 
Allen denen, welche in Folge heimlicher 
Jugendſünden und Ausſchweifungen an 
Schwäche zuſtänden leiden, zeigt dieſes 
Werk den ſicherſten Weg zur Wiedererlangung 
der Geſundheit und Manneskraft. Zu bes 

ziehen durch das Literatur⸗Bureau in 

Leipzig ⸗E., Oſtür. 1, ſdwir durch 


Abends 7 Uhr: 


Tanz⸗ u 
mit diverſen Ueberraſchungen. 


Fremde, durch Mitglieder eingeführt, ſind will⸗ 
kommen. 


— — — — 


e eee eee EN jede Buchhandlung. ABS Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. Lindenſtr aße 25, 
Credii-Verein zu Stettin. EBETRERELEBEHRN —ů für 1 und Handelsschife, Kaiſer Wilhelmſtraße 3. 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter IS & = — - — N zu N. —— 
Haftpflicht. Fr B 1 i 75 f e 8 ee 
Wegen der Aan nahm bleibt die Kaſſe am * 9 | Ch 
Sonnabend, den 31. Dezember s an Seine Heiligkeit den 3 amp agner 
; apfl : 3 
Stettiner Kriegerverein. 3 : & | 
von I. Grasmann & waere. woc „% 
iu dane bern 7 15 Nachmittags 3 Uhr,] Es find in Buchform zum Preiſe von . eee eee FV | 
General Appell ir er 8 50 Pf. zu beziehen durch 5 rationellen Pflege von Haut und 
Wichtiger Angelegenheiten 2 bitten wir die Amfli a 4 
aden, zahlreich zu erſchei 5 flich glänzend begutachtet! 2 
e ae dee, l. Crassmann s Verlag 8 vue e ! 8 
N ar, deen l A | WB e ® — enge . 
SI ie ee: s Nach auswärts werden bie 5 5 ——— dakn 4 N | 1 —— N x 
et | Eu © 
Nochmalige Besprechung über] 9 Pf. franko zugeſan S Leihhaus Krautmarkt 1 


and Winterüberzieher, Uhren, Betten zu verkaufen. > 


Berliner und Stettiner Adreßbuch von 1898 billig 


S7 
> J die Feier von Kaiſers Geburts⸗ 
r 2 — ze Beteiligung ei 155 eee eee eee 


3 Pr des Pae| 1 kupf. Ofenblafe, nene Stiefel, Papageibauer billig 


riotſſchen Vorſtand. zu 5 M5 uchenſtraße 4, 2 Tr. Bee verkaufen bei C. Bossoma er, Kl. Domitr, = 
ermiethungs⸗Anzeiger 
> 5 x — 
| des Stettiner Grundbefiber-Bereins. 
6 Stuben. Wa et, Küche und Zubehör! N x Schlafitellen. 4 
Lindenstr. 1, 3 Treppen, Wohnung von 6 e 9 2 Tr., — Fe zu a e Möncenftr.P, u. 8 Tr. 1 id. Oer: find. Frol. möbl. — Hulk. 
vebft Zubehör, Warmwaſſerheizung, ber 1. 4 eine herrſchaftliche Wohnung von 4 Stuben, zn 6 Re ei la 
Do Kabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör Näheres be I. Girassmann, ruhige, kinderloſe Leute zum 15 Jannar zu verniethen. Läden. 
robowerſtraße ba, er Einben ‚m zum 1. April 1899 zu vermiethen. Kirchplatz 3, 1 Treppe. — RETTET inden 28 
en zum 1. 4. 99 3. verm. Näh, b. W Näheres bei I. Girassmann, — Möblirte Stuben. Lindenſtraße 
e 0 ei Stuben. Kirchplatz 3, 1 Treppe. 2 Stuben. J wor. pit 70, cb. ame amt de e Januar vefp. 1. April 
— — — Sonnenſ. Jalouſ. ſof. 5. ſp. Näh. O. I. ö — a eine Wohnung von roben mmer ſofo 
| enden. Suben, ant . — nee we 21, 3 Tr., aan 9, 1 — 
A "om, Gichereiftr. HZ a Friedrichſtr. 9, 1 Tr., ahr. 15. e von 2 Stuben, Kabinet age blirtes eeifenfiiges Zimmer billig s 5 1 


1 4. 99 miehed eine herrſchaftliche Wohnung von 3 Stuben, „ iees 1 1 Keepbe. 


P* r. > a ya Be 8 * = 1 x — F X . ͤ=K ˙ͤ . n . rr . r au 
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Ste erwarten Veſuch 2“ r „Vielleicht wäre es das Beſte ſo, me 

„Er ift ja ſchon hier, antwortete die Süng ach nicht auch s“ fragte fie — ö 
mit einem Blicke, der dem armen Geblendefer] „Zu ſterben an höchſten Glück? Ja, vielleicht 
wie ein Feuerſtrahl in die innerſte Seele drang, fist es das Größte, was die Götter einem Men⸗ 
und dann ihn verſtehend, ſetzte ‚Nie hinzu: „Ihnen ſchen können widerfahren laſſen. Aber leben im 
zu Ehren habe ich mich jo geſchmückt. Glück erſcheint mir doch noch ſchöner.“ 

Er fand keine Antwort darauf, es mußte ein „Du guter, harmloſer Knabe, der Du noch 
Märchen fein, das er träumte, nein, erlebte, ein das Glück glaubt,“ ſagte Ilona, während — 
dali bor i e 3 Hand in ſeinem Haar ſich vergrub. „Es giebt 

u d „kein wahres Glück auf dieſer ſchnöden Welt.“ 

Und als wäre es wirklich ſo und nur die Das ſagſt Du in dieſem Augenblick?“ 
in vertauſcht, ſagte ſie nun mit weicher „Verzeihe — die Erfahrene pri cht 3 

En ſetz' Dich zu mir, erzähle mir, wie es ihrer Erkenntniß heraus. Vielleicht auch Kiebt 
Dir inzwiſchen ergangen ift vi f es wirklich ein ſolches Glück, aber nur für ein ige 

Sie hatte ſich auf die Kauſeuſe niedergelaſſen, 1 n Nun En 25 * de Fäbige 
habe 115 ihr w m auf bangt na he ae ee 

o ſeltſam war dieſer „ ſo träumeriſch weich ir. glaube ich, i F a 911er 
und wehmuthsvoll, daß er in ſeinem Jubel doch ER de I 12 — nn 
wieder hätte weinen mögen. empfunden, daß ich glücklich ſein würde, voll⸗ 


was mich — ja lache, nur nicht, ſehr betrübt. „Das iſt ſehr ſonderbar — das giebt mir ſehr 


a ef 411 1 Deine Pflegeſchweſter Julie, für die mein Herz zu denken,“ ſagte Alfred. . i N 
Schuld und Erkenntniß. ce ane ge de Jae ae hh fo mei, . ee mit 
i ; it lich und wahrhafti übte — Se 
Roman von Heinrich Köhler. a 755 2 IE a nicht wieder mit Weber, bie Weiber, tie Wagner uns =; ur 
„Was? Wie? Kindereien! — Donner und e e ‚gegeben, fo ſchaffen fie uns die 
| beit Si ir 1 2 W Uheriege Fi De ine Pflege Ich werde fe fragen, was es mit dieſem Ver⸗ 
Es thut auch noth,“ ſagte er, „daß die Sig heit Dir um 20 Jahre überlegen. Deine Pflege⸗ kehr auf 1 0 
nora 110 für a. en rn na Komet Ben 15 0 3 Geſchöpf, ſo ganz ich aha ft. ſagte Alfred, „aber jetzt muß 
hen ſo ſchlecht wie möglich. Es iſt merk⸗ gr: - 
eig ir ie es faſt 1 als ob man] „Das find ſie Dir ja Alle zuerſt. Aber ich „Alle das Neigen von Herzen zu Herzen, 
eine Voreingenommenheit gegen uns hätte.“ hatte Dich gebeten, ſie in Frieden zu laſſen, ihr Ach, wie ſo eigen ſchaffet es Schmerzen! 
„Wie immer gegen Anfänger,“ bemerkte Alfred. 1 1 8 nach den Stunden bei mir aufzu⸗ ſummte der Andere wehmüthig vor ſich hin. 
„Bin ich das?“ entgegnete der Andere, ſich in 7 5 Alfred war in's Haus geſtürmt, die Treppe 
die Bruſt werfend. „Allerdings, es iſt möglich, „Auflauern? Jum Teufel, 1 doch a. hinauf, und dann ftand er athemlos im Vor⸗ 
daß man Deinetwegen Bedenken hat.“ Strauchräuber! Ich habe fie allerdings N zimmer, von dem dröhnenden Klopfen feines 
„Es muß mein Name ſein.“ Male getroffen, und wir unterhielten uns ſo we Herzens faſt erſtick. Und nun klang die Stimme 


; i anz gut, nur daß ſie etwas ſchnippiſch war, was 
„Nein, Dein ganzes Auftreten. Du mußt Dir mur add gerade ſehr el Ein ſwerkwüdiges ſein Ohr wie aus weiter Ferne traumhaft an 


58 c Machdruck verboten.) 


mehr Selbſtbewußtſein annehmen.“ Faible ſcheint ſie für's Theater zu haben, denn Ge z ; : u 

x 5 415 „Gehen Sie nur hinein, Fräulein Mirani er⸗] „Bin ich Ihnen denn jo fremd geworden?“ t ücklich, wenn i a enz 

a re Mg Du, daß man nur damit Erfolge 5 e et 30 8 5 wartet Sie!“ Iſagte fie zu dem Zögernden mit faſt traurigem a ſetzte er Sl Feng 

5 Bescheiden find die Lumpe, Du kennſt ja das 1 8 ukünftigen verweiſen —“ Er that es, mechaniſch einen Fuß vor den an- Ton. % ganz mir zu eigen wüßte.“ ah 

siel mihbentdhte Wort.“ 5 a Erzähl 5 d 5 doch lieber ein ander Mal.“ deren ſedend, und fah fi) perwiert im Salon] Dar warf ihn bor it nieder. i die Knie, „Es iſt keine Kleinigkeit, was Du wünscheſt, 
. „Erzähle mir das do in an um, in dem ſich Ilona nicht befand. er drückte ſchluchzend das Haupt in ihren Schooß.] aber Du haft das Herz dazu, es zu finden,“ 


„Ich habe aber Beiſpiele, daß ich auch ſo wie „Zum Kukuk, die Diva läuft Dir nicht davon, Während er in der Mitte erwartend still ftand, „O Ilona — Ilona!“ brachte er nur hervor. 


1 in — 3 2 A 2 7 5 5 2 7 7 4 
ö Er ſtockte und wurde blutroth im Geſicht. e ug ag c de 5 ende hörte er ihre Stimme von nebenan ſagen: „Bitte, . Du meinſt es ehrlich mit ee 

„Daß Du trozdem Erfolge erzielſt? Na ja — zieren ging, begegnete ich Julie mit einem Kava⸗ RR er 155 9 Site N 
etwa bei Fraulein Möllner? —“ Ludwig lachte lier, deſſen Verkehr mit einem anſtändigen bürger⸗ fangen hatte Seine verzichten Augen blicten! „Wie Sie mich fragen! Ach ich bin — ich 
gezwungen auf — „die Stillen und Heimlichen lichen Mädchen für dieſes keine Ehre iſt. Mit geblendet auf die herrliche Geſtalt welche in der habe kein Wort, ich weiß ja nicht, wie mir 
haben es hinter den Ohren, und ihr Zwei „jeib einem Herrn von Breiniz, Du kennſt ihn gewiß Mitte des eleganten Raumes ſtand und ihm geſchieht!“ N 


ſagte Ilona ſinnend. 

„Habe ich es denn nicht gefunden ?“ fragte 
Alfred leiſe. 

Sie zog ihn empor an ihre Seite, und er 
nahm ihre Hand und hielt ſie in der ſeinen. 
Trotz ihrer Hingebung, und ſo voll das Herz 
ihm war, fühlte er doch immer eine leiſe Scheu 


ſolche Stille. Aber höre doch mal, ich m uß Dir auch. em la 1 inreißend Sie fuhr ihm liebkoſend durch das lange Haar vor ihr, die ihn von ſeder 1 2 
etwas jagen, was mir gar nicht gefallt von] „Ja, allerdings“, ſagte Alfred betroffen, „mit rt langen Fernbleiben doppelt binteib fund nickte leiſe vor ſich hin. Ja, das war ein Re . en ea 
Deiner — 8 dieſem? Wie kommt ſie nur dazu?“ Und dies um ſo mehr, da Ilona ſich in großer ehrliches, treues Herz, das lag in feinem Blick. mehr bemächtigte ſich feiner immer mehr eine 

„Ich habe jetzt wahrhaftig keine Zeit,“ fiel! „Das frage ich ja eben auch. Und nicht genug] Geſellſchaftstoilette befand, in einem langen ſei⸗] „So laß uns Menſchen, laß uns Kinder fein, | wehmüthige Stimmung, die vielleicht der Reflex 
Alfred dem Sprecher in's Wort. an dem einen Mal — vor ein paar Tagen habe] denen Schleppkleide, das die königliche Pracht die im tändelnden Spiel die Welt um ſich ver⸗ der ihren war. 


geſſen!“ fagte fie innig. 

„Ilona!“ ſagte er wieder jubelnd. Und dann: 
„Ich habe in dieſem Moment nur das Gefühl 
der Furcht, daß die Seligkeit mich tödten wird.“ 


„Weshalb denn nicht?“ Du biſt doch nicht] ich fie wieder zuſammengeſehen, und zwar im an⸗ der Arme und des Halſes freiließ. Und dann 
| — beſtimmten Stunde zur Audienz befohlen 2] gelegentlichſten Geſpräch. Sie ging, den Blick zu fuhr es ihm bei dieſem Aublick wie ein Blitz 
5 rum ſchneideſt Du denn ſolch' Geſicht? Nein, Boden geſenkt, das Geſicht vor Erregung geröthet,| in die Seele, daß die Diva ſich nur einen Scherz 
5 alt, ich muß Dir wirklich Tagen, was mich — während er eifrig auf ſie einſprach.“ mit ihm gemacht, und er ſtammelte verwirrt: 


Familien-⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 2 wu: — — — 75 — * 
CCCP 


en]. 
abe : Fräul. Eliſabeth Müller mit dem Drogiſten 
H — 


E errn Otto Geller Feen ee Fräul. 2 * [2 
128 888 


eta Graf mit Herrn Carl Brand (Stralſund⸗ 
empfiehlt 


 , Dlbestoe]. Fräul, Netti Schulze mit dem Oberarzt 
in grüßter Auswahl 


im — Niederſchleſiſchen In „Regt. Nr. 47 Herrn Dr. 
x 


(Fortſetzung folgt.) 


| Cafe Kaiserkrone, 


grösstes und Sthenswerthestes Lokal Stetlins, 
hat folgende Adreßßbücher auszuliegen: 

Aachen, Altona, Barmen, Braunſchweig, Bremen, Berlin, Breslau, Charlottenburg, Chemnitz, 
Danzig, Dortmund, Dresden, Düſſeldorf, Elberfeld, Erfurt, Eſſen, Frantfurt x M. an 
nover, Halle a. S., Hamburg, Stiel, Köln, Königsberg i. Pr. Krefeld, Leipzig, Lübeck, 
Magdeburg, Mannheim, München, Nürnberg, Posen, Stettin, Straßburg i. E., Stuttgart, 
Wiesbaden, Paris, Wien. 


in und ausländiſche Zeitungen, Journale, illuſtrirte Witz⸗Blätter, 
a Ueber 2069 achſchriften ꝛc., Rang⸗ und Quartierliſten für die Armee und die Marine, 
Gothaiſche Ho Kalender, das Gräfliche und Freiherrliche Taſchenbuch, Bühnen⸗Almanach, 
ge Güter⸗Adreßbuch, das Buch ſämmtlicher Aktien⸗Geſellſchaften Deutſchlands, 
ickmann's Univerſal⸗Atlas, Henze's Illuſtrirter Kontor⸗Anzeiger, Meyer's Konverſations⸗ 
Lexikon, Deutſches Reichs⸗Adreßbuch ꝛc. ꝛc. 


In der I. Etage: 


8 franz. Billards, BZ 


el [Poſen]. 5 

ermählt: Heer Schlachthof⸗Direktor Ma Müller 
und Frau Helene Müller geb. Ruppel orig 

Geſtorben: Mathilde Ziethen geb. Gribel, 78 Si 

5 5 Eliſabeth Cuno geb. Carton, 66 J. [Stettin], 
i ühelmine Reinke geb. Preus, 66 J. eee 
Albertine Kühl geb. Knüppel, 74 J. Meuftettin]. 
EFrnſt Heisler, 29 J. Alt⸗Damm!. Schloſſermeiſter 
Wilhelm Mack, 74 J. [Stargard i. 1888 Gärtner 
Cyhrſſtian Häuſer, 86 J. I Greifswald! . 


Gelegenheitskauf. 
Univerſal-Lerikon der Kochkunſt 
ungebunden nur 6 Mark, gebunden in 
Halbfranz 10 Mark, ſehr nützliches f 
Geſechenk für junge Frauen. I & 


4 
6 


3 Kirchplatz 3, 1 Tr. links. Kleiderſtoff⸗ Vertreter, 


373733588 


— | ; brauchekundig und beſtens eingeführt, v 
4 wiike- 1% ne ee Sea L | Men: a Gern 9e 
2 ä 2 m 0 8 { t oh N * p tz 7) Fi Fernſprecher 1558. u 5 ua 3 N. N. 520 poſtlagernd 
2 1 1 1 * 1 A 4 eimenbag) i. op. 2 

5 ae Lindenſtraße 25, Kaiſer Wilhelmſtraße 3. [ee Alles da! % VW— 

neukreuzſ., in ſtärkſter Eiſenkonſtrukt., ö 5 E — BEN — 7 4 : ii Irre a 1 0 
5 it üftl. Mechanik. v. höchſter ] ; 8 N Mn Magenstärkender Radfahrer-Likör. ; I 7 TED g 
e e ee RNETR D Paten nenen 
2 8 . Frankolief. obeſendung. 1 ’ N 1 8 ’ ’ 
5 Bocı-Mabait, Theilgahtung. Preistifte 5 eee, ee e 2 „ N = (Concertsaal). 
1 EEE 3 
E. Wilke, . louisenstr. A. Ei | i ER 2 388 See N, Maraschino di Zara, Grosser Sylvesier-Ball. | 
7 — Ger. vereid, Sachverständiger, —— — € 5 ee Mal 0 Anfang 9 Uhr. i 


Großes Orcheſter. BR! 
Viele Ueberraſchungen wie: Bonbons, Nen⸗ | 
jahrskaxten⸗Regen u. ſ. w. 
12 Uhr: Große Narrenpolonaiſe mit darauf⸗ 
folgendem Schlaugenwalzer. 
Große Gratis⸗Präſent⸗Verlooſung. 
Entree für Herren „/ 1.50, für Damen % 1. 


„ Cherry brand, 

Kurfürsten a Ia Danzig, 
Goldwasser a la Danzig, 
„ Eeht Mollä nd. Whisky u, 8. W. 
Diese Liköre führe ich auch in geschmackvoll 
ausgestatteten Probeflaschen & 50 Pfg. inel. 


Ff. Punsch-Extract 


N in den verschiedensten Sorten. 
Num, Cognae, Arrae, Ungarwein, 
sowie sämmtliche Roth- und Weiss- 
weine zn billigen Preisen in 
Prüsent«Körbehen von 2 Fl. an 
empfiehlt 


[Carl Aug. Pehl 


CG. Oderſtr. BI, 2 


Firma gegründet 1840. 
N. Jedes Pianino, welches meine Firma trägt, 
1 von mir ſchönhelt bis zu jener hohen Stufe 


I SEI ® BSH EN 
II Ernst Hotop. 
ee Marburgerstr. 3. 
NRNingöfen für Ziegel und Kalk. 5 
Ziegel maschinen. 


Praktische Proben in eig. Ziegeleibetrieb. 


idealer Tonſchönheit ausgearbeitet und intonirt, 
welche von jeher meine Inſtrumente weit über die 
gewöhnliche Fabrikwaare ſtellte. ai j 


1 Lieferant f. Königl. Seminarien ete. 
4 


-  Concerthaus, 


Morgen Sonnabend, den 31. Dezember, 
am Sylveſter⸗Abend: 


Grosses 


Humorist. Extra-Concert 
Kaufgeſuch. von der Kapelle des Königs - Regiments 


Eine große, nachweislich gutrentable unter perſönlicher Leitung des 


a 2 4 gl Muſikdir. Herrn I. IIenrion. 
Maſchinenfabrik —— — 


. . . Im Vorve 5 
Eiſengießerei 3 rlauf 40 Pfg. 
mit hoher Anzahlung eventl. gegen Baar⸗ Das neue Jahr wird durch 
zahlung zu kaufen geſucht. x Be: 
Gefl. Offerten (Diskretion verbürgt) nur von Fanfarenblaſen auf Herolds⸗ 
Beſitzer u. P. F. 60 an Hansenstein 4 


Vogler, A.-G., Berlin, erbeten. trompeten angekündigt. — 


Stadttheater. 
tag, 3½ Uhr: Amebenbrödel, 
A Mor PR Die Momeme. 
Sonnabend 6 Uhr., S. 5 „Seine Preſſe. 
Im weiſſen Röp't. 


4. Rosenstein, 


* N 9 Sa 
51 Frauenstrasse DI, 
i empfiehlt 
Iigarwein von AR 1 an, 
e Rothwein von 4 1 an, 
chleſ. Rothwein von 65 H Jan, 
Apfelwein ſüß 50 H, 
Muscat⸗Lunel von 60 „ an, 
Num, Arrac u. Cognac v. 70 Han, 
Getreidekümmel incl. Fl. % 1, 
Kurf. Magenwaſſer Ltr. 1,20, 
ngber⸗Magenwein Ltr. 1,20, 
3 Himbeer⸗Saft mit Zucker Ab 1,60, 
Kiürſchſaft mit Zucker % 1.60, 
7 Echt Richtenberger 90 », 
* Nordhäuſer % 1, 
* Nordlicht⸗Tafelaquetit Fl. % 1. 


Lebende Karpfen, 
frische Schellfische, 
Maränen und 

Nordsee-Schollen, 
starke pomm. Hasen, 
Re" auch ſauber geſpickt, 
frisch zerlegtes Reh- und 
Hirschwild, 
auch in. Heine Braten getheilt, 

Hirschbindt per Mo. 40 Pfg. 
fieiste Fasanenhähne, 


— 


Prospekte kostenfrei. 


Unsere mit den neuesten Röstinaschinen 
ausgeslallete i 


Versuchsrösterei Berlin 


bietet Interessenten ausgiebige Gelegenheit, sich von 
den vorzüglichen Leistungen dieser Maschinen zum 
Rösten von Kaffee, Getreide, Kakao und dergl. durch 
eigene Versuche zu überzeugen. 


Perlhühner. Wir laden Interessenten zu Besuchen ein und BE Notfimeider m 2. Salad, don . Sata: 
Brüsseler Poularden, || stehen mit Auskunft zu Diensten. en ER 55 . me, eee in. 
Prager Puten. 9 * mn en Gaſtſpiel des herzogs Hofopernſängers Ottfried 
5 a Erzieherin den bon Hoftheater zu Altenburg. 


me ! 
i 7 8 N 1 galt auf G t. 
bei 2 Kindern von 9 u. 7 Jahren. Gehaltsanſpr. u. gap? auf Engagement.! 


Zeugn. ſenden an rau von Platen. nt 7 * 
IT hat Wet, e, Me IBellevue-Theater. 
— > 1 Täglich Nachmittag 3½: Kleine Preiſe. 


| > Teich des Zwergkomikers Jean Bregant: 
g Junger Kaufmann erg use E 
23 Fr \ Ro 5 
— A ſucht Stellung in einem größeren Getreide⸗ 7 g Nas P. Weihnachtsmärchen 


fette junge Hühner, 
Enten und Tauben, 
Suppenhühner, 
junge gemästete Gänse 
auch koschere, 


Emmericher Maschinenfabrik u. Eisengiesserei 
in Emmerich am Rhein. 


r N Sa 
. e eee Sr 10 8 Te 


s Gänse „ ĩ K e, Terte TE AR; fe . großeren . 
frisches mn fleisch Prämiirt auf der Nahrungsmittel Aus⸗ |, Wuͤteribergeber, ge ed, ring de |m, Cämereien- oner Spebitious.Ceicäte, Meima| e nee 
1 Fee ſtellung Stettin mit der ſilbernen Medaille:; Nuſſh. Klelder⸗ Rifcie, und Spfegelſpinde, Gerällige Anfragen cantwortet Herr Stadl] Bons tig. | Marce © 
Gebrüder Dittmer In ber, ertraf: . I Nachttiſche, dunkle Bet ſtellen mit Matratzen rath Samberger in Gneſen. 8 Anfang 9 Uhr. 
D 9 7 * ein, 600 zu Werkſtattspreiſen zu verkaufen Be EZ Sonnabend: Auftrez z bes Zwergkomikers 


grün Pom meranzen, 2 Stoltingſtr. 9, part. r. Cing. Philtppſtr. 7 E e 1 Kl. Preiſe: Jean Eregant: 
der ſtramme Burſche Ce ni r d | h a | | 6 N T h E al 0 N Lumpael Vagabundus. w& 


1 Tieberzieher, 1 Jacket, 1 Uhr bill. zu verkaufen. 


1 


Mönchen ſtr. 1 u. Gr. Wollweberſtr. 51, Ecke. 


km.: Hermann Blasendorff, Heute Freitag, den 30. Dezember, Abends 8 Uhr: 
Berlin, Neue Friedrichſtr. 47, 


5 Kleine Preiſe. Große Extra Vorſtellung. 
Pumpenfabrit, Brunnenbaugeſchäft. Neues Programm. Auftreten von 26 Matin erſten 4 


Auskunft erth. Herr Ingen. NIA "inte Vorſtellun A.: Die Bareti-Truppe nit ihrer Pantominie 
Stett u. 1 \ © 8.5 1 „Ein Morgen in Afrika“. 


* R. ass znann, F. W. Asendorpf, 
8 N markt 7. _ &entraihallen-Tunnel ger Nachdem; Große Artiſten Reunion. m 


nei heim ein rer 40, gr. Wollweberfir., r Großes Freitenzert bis 12 u 
1 Gr 0 5 r. 


Straſſenlaterne zu Gasacther, Cas ze. mit Arm eg 42147110 nis r zu kaufe SE 4 a 
0 Dil. zu berk. Deutſcheſtr. 18, Eing. Blücherſtr, 1 Tr. r. Deſttilla ton. 5 e Nene, Gunst 30, 2 Tr. n Sylveſter: Damen-Sapelle! Morgen Sonnabend: Gr. Gala-Jamilien or Fell, 


f — f : Neu! Senſati Eu 
* ® 3 Näheres Turnerſtr. 29, 2 Tr. Heute Freita 5 In Vorbereitung: ! Senſationeller Erfolg! 
* 1 5 (½ Bitter I. Ranges), TP... Fe Tor Re 8 g in Tr 
Fi 8 o Brunnenbauten für jede Leiſtung und . Se 23 1 1 * 
= re eil. Eiercognac, 3 ie Tiefsrunnenahlagen, Waſßercer- u Kehle Voifellung 2 —— in. ek. 2 
N — ö 2 orgungen übernimmt im Jahre 1898. 4 core Am 5 e 
nkleidema Cherry Brandy, 8 | „ Ball. Con Theater. 
R Ppen Kurfürſten, 8 Franz Rutzen So ae 45 Jannar: per Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. = 
7 r 2 
* 


A S 23 rige . 4 
. — A 2 I 


